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erste burgundische Lehrzeit und s tete gei silge Verbindung mit der zeitgenöss ischen Pa­
riser .\l'chitektur bedingte nationalIranzö s is c he Charakter g ibt seiner Kunst da s un­
yerkennbare Gepräge. Ihre aris tokratischc Vornehmhcit und Eleganz, der Charme und die 

Delikatesse ihrer Formen , die regelsichere Klarhcit ihrcs .\ufbaus, aber auch (in dcn 
qualitativ JIlindcren Fällen zumeist!) eine gewisse Leere, Kühle, Trockenhcit und H.he­
thorik bei a ll em Ernst und aller ",Jonumentalilät der Gesinnung: d ies alles s ind Eigcn­
schaften , die wir besondcrs mit der " vorklassischen und klassi sc hen " Kun st Frankreichs 
zu yerbinden gcwohnt s ind 5) und ihnen in der Hauptsac he dürft e es zuzuschreiben sein , 
\\cnn die Architektur Mathe)s innerhalb des s innlich hcif?)cren Böhmens, als aus ganz an­
deren Voraussetzungen erwachsen, als Frcmdkörper er c heinL 

\\"ird in solchen Zusamlllcnhängen die nationa le Bedingth eit diescr Kun t sofort ofIen­
kundig, so ges laltet sich der Versuch, ihr Wesen auf klarc begriffli c he Fol'l 11 el 11 zu bringen , 
infolge der inneren und äußeren Komplexheit des Phänomen zu eiJ1C11l schw ierigen 
l:nternehmen. \Vir haben es hier mit einem Künstler zu tun , dem Architcklur u n cl ",la­
lerei gleich sicher gehandhabte Organe seine ' Denkens und \VoUens ge­
wesen sind und dies nicht in einem entwick lungsmäßigen Nacheinander, daß er elwa 
der ",lalerei entsagt habe, als ihn die Architektur zu fesseln begann, sondern in einem 
glei c hzeitigen Beieinandcr da ganze Lcben hindurch , in der Einheit und Unauflöslich­
keit seiner Person. So schI' nun diese doppc lt e Begabtheit, reinilletaphysisc h betrachtet, 
für sein Verhällnis zur Kunst und die l3esonderhc it seines sc höpfcri schen Arbci ls\'erJahrens 
kennzeichnend ist , sie bleibt für uns in dC1l1 gegenwärtigen Augcnblick der Forschung 
nur in ihren baukünslleri8chen Vergegcnsländli c hun gen crkennb ar, da es bi s zur Slunde 
nic ht geglückt is t, auch nur ein l\lalwerk Matheys mil Sicherhcit festzuslellcn 6) . ist 

') Zur G ese hi chl e und Cha ra kteri slik de r ., vo rkl ass ischen und kla ss isc hen" Kun sL I"rankreirhs, , g I. vo r a ll e ll1 

11. L emo nnie r, L' " rt :Oll le mps de Hi cheli e u et d e 2 . "dit. P a ri s 19 13 und 11. Lemonni er. L'a rt 

au tell1p s cl c Loui s XI V. (1661 - lfj90). Pari s 1911 ; f e rn er Reg in ald BI o lIlli e id , _\ hi slo ry of Fre neh 

archil ee lure (1464- 1661), L o nd o n 1911/12 ; .\ . E. Brinkmann , Die Baukun sL deo 17. und 18. Jahrhllnd e rl s in 

d en r omani sc hen Liincl ern , im lIanduuch de r Kun sLwi sse nschafl , Be rlin 1915, lind LI ans Hose . SpäLbaroek , 

Mün chen 1922. Wi chti g auch d ie Abschnille vo n 11. L ern o nnier in Andre lli s to ire de rarL, T o me V I, 

1. T e il S. 163 rr. , Pari s 1921 , unO TOll1e \'1 , 2 . T e il S. 509 fL. Pui , 1822. D oc h bedürfte di e ge rad e für den 

deuts che n Südosten so wi chti g ge wo rd enc Epocl1 c der vork lass ische n Kun st. Frankre ichs e in er c ing (:' hc lld eren 

Unte rsuchung . 
• ) Die Edmlasse des Prager ErtlJisc hofs J u hann Fri edri ch \ o n Waidsle in dürl'te \ ie le enlh:olten 

Ilabe n, doch ist s ie so \ c rslrcul, daß es Hilll , s ie zu find e n. Yie ll e icht ist e in Te il der noc h nirlll auf 

ein en .l\leisler bes timmten GCII1 ;ild e aus dem 17.J ahl'hund erl, di e si<: !. im Palai s zu Prag IJe fin ­
den, für l\Jath e)' in Anspru ch 7U nehlllPII . Vg l. Hudo lf Ku chynka , In venlil)' OUr<.l Zll a go lJ("lill ll chü\'an,('ch \' 

pa lac i \ Praze. in Pam . areh . XXXIV (1925) S. 4B7 504. Ge",iilde e in es " MOllS. 

befand en sich übrigens in der A C;-ld c Jlli e HOJa le de pe inlure Cl de sc ulplure l. U Pari s, Vg l. '! {- mo ires ur 

la ,i e ell es ouvrages ei es memlJres cl e l'Acadc mi e Roy,dc de peinlure eL cl e sc ulpluro, Pari s 1854 . T o m . 1 p. 237. 

Von e in em d e rse lben heißL es do rL: ,,50 11 allesse rO ,val e Philip,," de France, fn' re uni,!lI e de roi c l clu c tJ 'Or­

lean s, es l peinl cl ans un tabl eau Oll Ni. j\l alhi eu, aCi.l d6mi ... icll . a rc pr{'se ntc so us la fi gure de i\lin cn c la s{' rt- n.i ., ­

s ime Il enrielte d·Angleterre. cpo use e n prellli l> res noces de i\] onsieur, qui esl pe int "' ur le IJo ucll l' l' 
dünne po ur allribul a i\Jin cn e," Dot;h di'lrfle sich hi er \ c rffiulli ch \\ 0 111 111'11 den' crwalldlen 1Ili Se r rS 

Pi erre hand el 11 , e inen Ili sto ri e nmal er , der 1675 in Dijo n ge bo ren wurd e und :."" 18. S" plem­

IJ e r 17Hl lU Pari s gesto rben ist. d er \ tademi e Ho \al e wurd e er a m 3U. Juni 1708. [\'1( 1. L. Yite l, L ' \ t a­

demi e d e peinture e t de sClIlptllre. Pa ri , 1861. Li ste t hro no log iqll e des lIl embres de '.' \ ra demi." 

(1648- 1793)]. ,\ueh d er eben fa ll s wr Sip pe gehö re nd e lIi slo ri en- und Po r LräLmaler Anlo lll e Malh, eu p, ' re, 
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info lged essen yo rl ä u ri g auch u nlll ögl ic h, d en entwi c kl un gsgesc hi chLli ch so elll in cnt wich­

ti gen Kompl ex der 'Vechselwirkungen zwi sc hen be id en Kuns tkategorien s tilkriti sc h zu 

ve rwert en und zu bcs timm en, inwieweit yon \la th ey di e Synth ese be ider anges trebt word en 

ist, oder ob be i ihm j ed e d en nur ihre r S phä r e e igentümli c hen Gese tzen folgt. D azu 

komlllt , d aß die ba uküns Lleri sc hen Ver gege ns tändli chun gen nur in Fertigges talt.e ten End­

e rgebnissen auf uns ge kolllm en s ind , daß wir al so be i d em Fehl en j eglich en PIanmate­

ria ls ni chts Ge naucr es d arüb er a ussagen könn e n, wi e und w a rUIll es ger ade zu di esen 

Ba ures ulLa ten ge ko mm e n is t, was für Entwurfs re ih en der e nd g ülti ge n Ges taltung vor a us­

gega nge n s ind , welc hen H elllmunge n und F örd erunge n die Ged anken bis zu ihre lll le tztcn 

Schliff und ihrer .\uFer s tehu llg im \'\Ierke begegnet s ind , mit and er en \Vort cn, d a l~ .\la­

th eys kün stleri sc he Arb e itswe isc für uns n och ganz im Dunkcln li egt. \Vir ll1ü ~sen dahcr 

e in e n Au sweg wähl en, ind em wir d en Geis t d cr a rchivalisch und s tilistisch für ihn in 

An spruc h zu nehm end en Bauten a ls di e G rund k 0 n S t a n t e se i nes küns tlerischen \\'ese ns 

üb erh aupt se tzen und in d er frühze iti g erfolg ten Her e innahm e d c r architekt o nischen Be­

tä ti gung in se in en Au sbildungsgan g zum mi.ndes ten au ch di e Ko nsequ e nz ein er Selbs t­

erk enntnis seh en, d e r nämli c h, d a ß er s ich selb er se hr balE! klar darüb er geword cn is t, 

auf architekto ni sc hem Gebiete 1' 0 1' a ll em bega bt zu se in. Ta t ~ä c hli c h is t a uch \Ia they ­

ganz unvor e in ge no mm en b e tra c ht e t - so sehr Archit ekt in se in e r Baukuns t, daß m a n 

a uf den ers te n Bli c k sage n und me in en k önnte, cl' se i üb erh aupt niem als e tw as ander es 

gewese n. Seine Arc hitektur is t von e iner s tr e n g s truktiv e n Ges innung b eherrsc ht, di e 

a ll s d en e leme ntaren Gesetze n der T e ktonik entwi c ke lt i ~ t und " Architektur" al s e in ler­

nunl'tvoJl es Spi el s tati sc h e r Kräft e und Funkti onen yer steht. Die Funktio nswel'te der 

e inze ln en T e il e s ind d aher inlili er scha rf h er a usgea rb eitet : die Tragbes limll1un g des Sok­

ke ls durch e indring li.c he llori zo nt alb e lnnung, der Aufs tieg des ra ulllulll~chli f;' ß e nden 

-'Iauerwcrks durch Pila s ler- und Li se neng li ed c run g, di e abschli eße nd e und ·krönende 

Wirksamkeit des Dach e durch s te igende Di ago na lform en. Dabei ~ind di e Vf;' l'hältnisse 

vo n Socke l und d a rüb er aufwac hse nd er W a nd ke ine wo hllaut end kl a r abges tuften im S inne 

des Gese tzes de r s Le tige n P r o po rti o ll , ,;o nd ern na ch ei er vertik a le n Se it e hin d)lla misch 

übers teigert. Sehr o ft entwi ckeln s ic h die Vertikal en schon direkt aus d em Boden, so d aß 

di e AuFrißlIäche d e r Wanel wi e ve rtika l durchgekä mmt ersc he int. Die Yorli ebe für den 

Ko lossa lpila s te r, der durch se ine Höhe da s vertikal e Mom ent I o n se lb s t zur Ge ltull g bring t, 

ent spri cht diese n Ges taltun gsabs ic ht en. Unter dem vertika len Auftri eb bi.ir~t di e '''anel 

ihrc n eutral e Ko ns is tem , ihren indiITeJ'enle ll Charakter e in. S ie wird zum Träger e i.nes 

ihr 1'0 111 Arc hitekt.en ingeri erten Krä Ftes pie ls, d ,lS den s tJ'uktil'en Vo rgang s ic htbar ma cht. 

Di e to ten Fl äc hen versc hwind e n, da di e F e ld er zlIi sc hen d en Ko lossa lpilas te l'll so mit 

S pannunfjse ner g iell gesä lli g t we rd e n, d aß der Eindruck ungell ö hnlic her Lebe ndi gkc it ent­

s teht. Für solc he Art ei er -'lauerverl ebendigun g wä re Troja da s prac htvo ll s te Be is pi el. 

d ,'r I, ouplsiichti cl , in Lo nd o n li ili g ",a r lind se il d em 1. "p r il 1663 nu r ~ urze Z,' il zu r A cadcm ic Ho)o te ziillll e, 

kö nn te als Verfe rtige'!' der Bild er in Frage kom men. \ndrc Fonlain es Bu ch, L ('~ co ll ec ti ons dc l'Ara dL' lIli c 
H"p te d c pe inlurc el d c ,,'u lplure, Paris 19 11 , d as vie ll e ichl Aul'kt iiru ng ge be ll " ürd e, bl icb UIl S leid er IIn 7.(l­

f(ii ll f( li .. l<. J. B. \t.a lll e) se lbsl "ar Ili chl Mil g li ed d e r Aca"" ",i e HO)3 Ie, Doc h Idre e' Ili ehl Ullnl iig li ch , d a l. , ich 

in P.1 ri s \'Verke seill er Hand bdind c ll , 1umal CI' ja auf sc ill er Rcif;e irn \\' inlel' Hi95 l' ill cnTeil se in er IlabseiHlfl cn 

lIl i t nach Pö ri ~ gC Il O IJlIll Cn hat. Vi cll ciclll halle C I' Clh cl'hallpl fIlit der l\l äg li cl,k ei t e in es sUind' ge ll Allrenthall c!'! 

in Pari s ~el'c(' llIlPl. 
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Eine li eue \klililiil 11 i 1'.1 del' ll' l'likait'11 U ll' llee illge illlprl dur c h I'hllhllli ~c h e Cli c­

d e r ull g ihrl.' l' Brl.'i lc ll c lllra llulig. I)CIlIl di c \ c h ~c ll ro lgc lI c illnlld e l" lIi chl ill g leichm ii­
f ~ i ge ll1 Takl sc hl ag, delll Prinzip .I r r eUl'h.1 Ih ll l i~e h e il Reihlilig t(e lll iiIJ, sO llde rll sie ll'elell 
zu Gruppc lI ZlI ~,lllll ne ll , d ie 10 11 ei 11 (,1' b c h c l'J'~c h l' lld r ll \lill l' lg l'lIpp r ihre I'h .\ Ihilli sc he 
\bslufuilg ulld pl'o Jlo l'li Olial e Cese lzli ehk l' il l' lIlpf'lll gC II . \l il l1 chllwl s illd di c \kzclll e illl 

Illi eressc (' ill (, J' I'ciehcl'c ll Hh, Ihillik ,Iuf di r I ~C " gt" lIfll' l' " ICl'l cill , o hll e fre ili ch darum deli 
lIa lürl iehc ll \ Ol'ra II g dc r \I i 11 (' ('I tl P li Ild I ic h seim üc hcll zu kö IIII CIl (S Il"<l hOIl , Hu cq UO) -Pn la is). 
Im Gesa ltll s,\ ~ l c lll dcl' \\ and II ris l \I ,dh e\ d('l' dOl11illi c l'l' lld clll\ra rl (k,. \lili e di e lI aupl­
bcdeulun g zu . Ih ll'eh Hi sa lilhildlillg und übc l'l'nge nd e \blll ess uil ge n hebl ('I' sie aus dcl' 
l e rlikal e ll Ebell c h e l'a u ~, du rc h g l'o l~)a l'li gc l'(' C li cdcl'ullg I () I' .I NI. Hü ckla gr ll drü ckl CI' ihr 
dCII hCTT~c h erli c h c n SIl' lIlpcl il Ur. Di e Hli c klage ll II' r l'd e ll dadurch ill e il1 1I1d r l'geo l'clI1 elrK 
\ erh ii ltlli s zur \lili e g('dl' ii ll f.{1 ulld 1('I'li cl'(' 1I bi s zu r in c llI ge ll i,se n (;rnd e ihre SelbslülI ­
di gkeil. \\ 0 d ic Lnl c l'j oc hlill g der Hü ckl agl' n (' ill e se hr /'(' Inlil (' 1I 0c h isl, lIi e bei der e l'z­
bi schöfli chr n Hrs id r l1 z odc l' de li Sc h IIl n Isr i ICII dcs Sc ld o,~es Troja , \1 i I'd cl ir C bCl'l ege l1 he i I 
der \Iitt e durch bch r dr l'l"l l'li gl' \ufb il Ul c ll ZII sic ll em ll' l'suchl. 
Di ese \1,lu en e l'l cbe lldi gull g durch 1 ~ lIlhüllull g dcs sll'ukli vl' ll Prflzrssrs l'iIl CI'Sl' il s Ullc! dUl'c l1 
rhylhl1li sche Cli ederuil g dcs (; csallliaufri ssrs and crsri ls s lr hl bci \l fl lh r) ill I\o rrela li o n 
zu der üb ergconlne len Eillh eil d rs Hfi u k ö I'fl l' r s , cl e,'r ll pla , li ~c h c IlIl r lis il äl durch das 
in dcl' Fläc hc sich absp ic lelld e rühr ige Lr brn s(' in r r \ul~, r n s(' il c n ill ('i ll er raITini c rl CIl 
\\ eise gc~ l e i gc rl 11 ird. I> r llil d as isl das 1 ~ lIl sc h r id e nd e : di c Hald ell \lillh p\ s silld dllrch­
lI egs r e in kubi sc h c l'ral ~)1. Sic , o ll e llcl r ll s ich ZlI a l' kÜll s ti eri sc h in ihreIl Slirli ell , 
lI o li ell a be r üb er di csr Itin il us eli e gcsnll1l r Hauill assr, dcn B;,ubl oc k ;tl s so lchell lIie 
l ergesse ll Illil chen. I>nlll' r isl IIlil l o ll r lll {{ r ll ußlsc ili \ OIUIII CIl und Cr ll ieht der Hall­
masse , o ll a ll Cll1 \nrang il n ill di e kÜlIsll rr i"c he Hrc ltllllilg c ili ges lr lll , 11 ird ;t u" br id ell 
r ill c rh cbli c he r CCII inll ,ln \\ irkung e rzic ll. \ be r rs i_I ni chl d ie Iriige, slilrrc, granil ­
harl e \l asse, de r di e \ bs ic hl g ill , so nd r l'n di r 1'11.\ Ihilli sc h bCll eglr , 11 ü rd l' l o ll akzeillui cri e. 
Dabei \l erdcn kr ine \\ c ll 11 11 g(' 11 dr r \\ " nd ulld h.;lllll' tlll' rsc hl r ifunge ll ill fluklui crcndf'1I1 
Sinne l'o rge' lI o IlIIlI CII , dr r Bl' II ('gull gsc in d ru ck lI ird li (' llI1 pltr aus r iller rlt .\ lIllIli sc hell Grup­
pi erun g 1'0 11 kubi sc h kl il l' brgt"c ll zlen \I ,IlI t'rbl öc kr n gC II OlIlI CIL \\ ieder 11 (ire Trojil all ­
zuführen als Beis pi cl r in el' so lc h 1'11.\ lltnli sc h IH' lI'e/-{ lr ll \l assr nkonlpos ili o ll . 
Das Inlerrssr an c! r l' llta ss i/-{e ll \ Vi rkun g des Hil ukö rpers sc hli efSt bri 'lI ;dh r ) cill ell Vl' r­
zi chl auf all rs ü!J r rllü ss igr rl eko ra lill' Be ill (' l'k ill s ic ll , de r UIII w überrasc helld e r wirkl , 
;t ls .\lalh e\ <l oc h auc h \l aIe I' 11<11' und Ill il d rr Ga r! r llireppc Ion Troj a r ill \\ erk C\lrr lll 
IIl a l e ri sc h~r \ul'fa ss uli g gpsc hafrcn hall e, das zeigl, cl a l~) di rsr Sr il c sr in cll1 \\ rsen durch­
aus lIi chl f'rPlllci lI ar. I ~s isl ers launl ic h, 11 ir II r lli g all r ige llili chcr Orll ,lIlI r lllik ;t 1l 8r ill(,11 
Baulen 10rk Olllllil. \relill Troj a hi crill r ill r \u snuhlli r Il ti lCld , so i,'i l dilril n zu cri IInt'r1l , 
daf~ der Zwcck ri ps Ibu C's ;t1 s Illai sO Il de plai sa ll cr . zu dekor;,lil'l'I' Cppigkcil sr ltr 1I'01t1 
Icr! c ilr ll Ill oc htr, IIl' llIl g lcieh 11 ir gluub r ll , d" IJ der re ichere Sclllilu ck hi er wohl eill c 
ß edill gun g des Huuprogralllill s el il rslcili e. Dic Bil ld l' n \lnlh r.\s habr ll dalt er ill ihrer iiu ­
f~ e l'e n Erscheillungs ro l'lll r lll ns d urchaus 1\l ass izisli sc lt l's, (I;I S s ie ilU S iltre r l -In ge builg 
sO lld e rl und s ie 1eic l11 kühl und rrr liHlil rti g 11 irkr n liifH inl Ril hlll l' n ihrer zcilli chell 

Sle llung. 
In deli Grllndri ssr ll li ebl \l alh e.\ eli e klilren, gco lll clri schl' 1I FigureIl , d" s, lias IIlil s ll'r ll grr 



11 2 

Rcgelmäßigkeit gesä tti gt is t, zeigt er Vorliebe für Korrespo nd enz und symmetrische Ent­
sprechung, geht er a ll em Verschlungenen, Verwirrend en und Verunklärend en geflissent­
li c h a us dem Wege. Auch offenb art sich das Bestreben, Raumsysteme von fest'gefü gter 
Einhe itlichkei.t zu schaffen , und obgleich di e Nebenrä um e in ein sh'affes Verhältni.s zu 
ein ern üb erra gend en Ha upt.raum gebrac ht werden, tritt die Tend enz, sie ihrerseits wieder 
zu r elativen Sond er exi s tenzen auszufonn en , h ervor. Enfil ade und Korridor helfen im 
Profa nba u den Einheitsgedanken der innenräumli chen Disponierung beförd ern. Und wie 
im Außenb au die ~Iasse rhythmisiert is t, so wird auc h il11 ]nnern elie Raum abIolge einern 
Hhythlllus unterworfen , der in dem gro ßen Saa l zu h öc hster Feierlic hkeit aufrausc ht. 
Tro tzd em bleibt der rh ythJlliscbe Bewegun gseindruc k kein suggestiv zwinge nd er , weil di e 
additi\'e Aneinand ergesc ho benh e it von Bäum en, die in el cr Vors tellung noch als isolierte 
Te il einheiten bes tehen, das Gesamtbewegun gserl ebni s in mehr oder minder in s ich ab­
gesc hl osse ne Teil erl ebni sse zcr ·tü c kelt , au s dencn crst durch einen denkoperativen Vo r­
gan g illl Erl ebniss ubj e kt di e rh ythmisch e Bewegungse inh e it zusa mmengesetzt werd en 
JIIuß. 1m ti efsten Grund e hä ng t. di es freilich mit den Eigenschaften der Baunworsteilunge ll 
i'Ilathcys zusa lllm en. D enn di ese Vors tellunge n sind von solcher Kl arheit und so s tereo­

metrisch exakt best iJlllllt, daß s ie di.e ganz natürlich e Tendenz zur Sond erung und Ver­
se lbs tä ndi g ung der Einzelräuill e haben und dements prechend auch in der i nnenräuJll­
li c hcn GesallltHufteilung mehr das koordinier end e Mo mellt al s dH s sub ordinierend e zur 
Geltung zu bringe n s ich bes trebe n. Zwar gehört Mathey ein er zu fortgeschrittenen Stil­
s tufe an, Ulll ni cht \'0 11 delll neuen arc hitekto nischen Einh eitsbegriff seiner Zeit, der auf 
. tre ngs te Unter o rdJlung der Ne beJlriiulll e unter einem überrage nd en !-1,H1ptraum ge ri c htet 
is t, bestimmt zu se in , da ß iblll ab er Einheit illim er 1I 0ch di e Summ e einer Zusa lllm en­
zählung vo n einzelnen Ibuill sumill a nd en versc hi ede ner Grö rSe bedeutet, zeugt von einer 

du rchaus k o n se l'l' a li ve n Ges innung, wenigstens was die innenräullllicben Lösun gen 
se in er Profanbaute!l und La ng ha llskirchen betrilIl. KOlllplizi ertere Raulll\'orstellunge n 
verwirklicht Mathey nur im kirc hli chen Zentralbau , wo cl' Durc hdringun gen an ich he­

teroge nerH.aurn arten gibt und das Prinzip d es i dea l e n Gl e i c h ge wi c ht es der Ac hse n 
in das d e r d ) lIallli sc h e n S p a nnun g hinüb erwecbsell. Denn die Ticfenachse do mi­
ni ert üb er di e ßreit c na c hse in ein em Ma ße, da ß s ie ri c htung, bcstimmend für das gan ze 
r ÜUlllli che Sys telll wird und so den zentralen Ha uptrallill In it eincr a usges prochenen 
Lä ngc ntend enz durc hse tzt. \Vcnn der Hauptraull1 dabei ova le Form a nllillllllt und sich 
selber dadurch lIlit TicJenwe rle n infiziert , so ersc heint di es ledigli c h al s di e rn echanische 
Fo lge der Absicht , den PtUUIlI der Tiefe nach zu erschließe n. Doc h müßte es wunder­
nehm en, wenn sich bei nller axial en Bindung der Räuill e !licht au ch hier wieder eine 
ra uilli soli erend e Ne ig un g olIe nb ar en würd e. In der T llt s ind beso nd ers die Chöre r elativ 
selbsllilldig ausge bildet und bei der Kreuzherrnkirc he sind eli e Kapell en hinter den Kup­
Jlelpfeil ern üb erhaupl r ein für s ic h bestehend e Sond erex is tenzen, die für die innenräuIlI­
li c hc GesalillaulJass un g ke in erl ei Bede utung bea n [Jru chen. 
Es sind a l ~o , wenn wir kurz ZlI sa llllll cnfa sse n, folge nd e Q ualitäten für die Architektur­
auffass ung j[ath e.ys bes tinlill clld : 

] . In der .\lau crilll erJlre tati o n e in a usges proc hener Hatio nali snlU s, desse n Ila upta nliege n 
di e voll end ei klare S ic hlb a l'ln ac hun g der s tJ'ukti ve n Vorgänge inn erhalb d er~lau el' ist. 



.?fOR'" '1,.1rov ,.. .für,,! 
"11J~/J7DJ'It ,.-

0-(11'1 Imoml 

.\I,L.7 1. Ch1ilc3 U Je T o ur .. ,' C II ß ourgogn l.', Stich \ 'U II J. ~J;.I·u l 

{lm:clf; '"IU/I Y po" I relt. S. !:Juu('r 

11 :; 

2. In der Baugestaltung ein ausge prägtes kub isches Empfind en, d as die ,'las c als so lc he 

111 Gewicht, Vo lumen un d p las tischer Spannun g bejaht. 
3_ In d er E inzeld urchbil d un g ein le id ensc haftlich er Akti,-ie rungswill e, der so wo hl delll 

ß aukörper wie se inen Fro nten g ilt. 
4. In d er R aumgestaltung Klarh eit und mathematische Exa ktheit d er räumlichen Vor­

stellungen und sorgfälti g abwägend e Dis po nierungs kuns t, di e bei all em Vereinh eil­

Jichungsbesh'eben auf sa ub er e Alise inanderi egung d er e in ze lnen Vors telJlIngsko lll­

pl exe bed acht is t. 

Di ese Erkenntn is gibt uns die \liUel an die Hand , 'la th eys geschi chtli c he S leJJung genauc t' 
zu fi Aieren. Es zeig t s ich nä mli ch, d a f~ di e hi er aufgeze ig ten Eige n~ch a ('te n des ~[a lh c.y­

sehen Baus til s s ich aufs engste be rühl'cn mil j enen Ges taltllngs prinzi pi en, di c A. E . Brinck-
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lI1<1nll 111 lreJTJi chel' \nal) se für elie 1'0rkJassische h uil s l Frankre i c h ~ It cr<lusg-esle lll 
ha i T), so d;)r~ sich also _\Ialh e,)" scho n durch dieses Fakllim al s ein \ erlrelcr der franzö­
sischen Vorklassik auswei s!. Abcl' <lu ch so ns l. slimml unserc H.echnung. \ralhey, der uni 
1656 fil s elwa Z\\ 11l1zigjähriger nach IIaJicn geg'lngen isl, gehörl nlil J. H. Tuby (Hi30), 
G. Blanchard (1630), J. ß. de Champaigne (Hi31 ), L. Lef'r lre (1ö32), J . HI li der _\leu len 
(1632), C. cl e la Fosse (Hi3ö), L. ßruand (Hi37) und J . Hcrain (Hi37) zur Gencralion der 
dl'eir~)i ger .J ahre, der lelzl en großen Schöpfergl'uppe des l orklass i .~chen Stils, und ~e in e 

erslen künSll eri schen _\nfänge in Burg uncl (um 1fi60 el\\a ) fa ll en gerad e in j enen Zeil­
absc hnill des l o rkla ssischen Sliles, 11'0 elie fr<lnzös ische \rchilek lul' <lU S der unbedinglcn 
_\bhängigkeil I'on Il alien und den Niederlanden s ich ge lös l und, wenn <luch imill er 1I oc h 
I'on bei den Lä nd ern Anregungen elllJlfangelld, in den \\'erken Le .)[erc iers, FnIlH;'u is 
}Iansarls, .\braham Bosses, Louis Lelllus, .Je<ln \1arol8, CharIes Lebruns und ' \nloine 
Lepa ulres den e i ge n e n na li o n a I O ll \u~d ru c k zu ge winn cn, sich ('hr n angesch idJ hatl e. 
Burgund war der Bcwegun g nur zöge rnd gcfolg l, ela es zä her f ilII Ilcrge br<lchl en feslhi elt 
und offenbar an der ihm ge luJlgenen Yersc hlii elzung drr it al ieni sc hen Ei nf1üssc Illil der 
überkOll1lllencn e inh cim isc hen ~\rc hiteklur ein Genü ge f'nnd H). \ber um die \Iille des 
17 .. Jahrhundert s zeigle s ich beso nclcrs eier burgundische '\del f'lir den lH' UCIl .. Pariser" 

7) \ . I ~. ßrind,mann , a. a. O. p. IBf·t .. Sicht man ,on deI' k0l1l>cnat i' ('11 Hichl ullg im l\. ircllf~ 1I1H\U ab. so leigt 

~ i c h dC' lIllirh in der Hau mlJildung der 'ork l a~~i.,ch C'n ZC'it da .... Bes ln·hp ll , rpjc !J l', rh ., tlHHi .,che Hallin fo lgc ll 111 

e id " ickp lJI , sie in ßpz iphung I. 1I 111 Zcntrtlltl dcl' Haumgrupp t· i'1I IHingen, oh,w sie jedoc h diese m Z('nlrlllTI di encnd 
Ilnl el'ZlIO rd ncn. "ie es II .. di en 1. 11 gleicl, er Ze it tut. Im (; rf{e llt pil "erden di e tl'(·nnc ud t' 11 Cli cdr)' ~c h:lrf Ii e rau ... -

gea rlJc itel und su~al' Trepp el1r ~illnl(' durch 1)(lso nd cre ßehulldlull ll d l'J' \ \'alld t!l)sc!.n illf' lind der necke (\U<'" i,so­
ti e rl pll Ab,sc llniul' l1 zlIsa rnm engeset1\ In jeder E illl.p lgruppe ",pr ir l!t ... ich gJ'o f5e 1\lariwil c!PI' Haunl\o l':-te l­

lunge n, sO l'gDiltißl\ I'f'C llllcnd e Bedachlsam kf'il ;111 :;, di e dpll rau-.c ll clHlr ll Scli\\lIl1 f{ italiel1i~chrl" orsle llulIgcll 

"ie ein e Il geni hrli chcn Strudel \ f ' nJ H:~ id e n ," 

8) Ein wit-!!'if:'llsc llaft li r h bJ't1uchlJaf'(H; \Ve rk. CdJer den !Jurgul1di,<.:hen Baroc k i~t !cidrJ' ni<.:ht ,ol'llanden. Di e !Jl'­
Il'c f1'en d cn \h~c hllilt l' ill _\ , PrlTaull-l);dJOI, L'ad en HOlll'g'UJ.{ II l', P(ll'i ... IHH.+, p. 171 rl' .. :,ind -.r ll\\ t\<.: h und gelH' 1I 

Jö'[ ni chl '. I~ in cn Ku len Cbe rbliek über Ili jo ll gill l \ . hl l'i nel aul't, Ili jo ll ,'1 BenlI lI e ( \ ill e' d' \r lei·li·lIre,). Par i, 

t91:i. ~u n s t i ~L I.U 1H'l1n cn : BarOll .I . Ta) lnl', D ijo ll . ~cs III OJ1LJIIJ (l nts, Pari s l Rfi -i , 11 l' llr i ChaIH'ld', J) jjOIl, 111 1111 11 -

rncnl ... cl sou\ e lli l'''', J)ijon H:m~ . lind besondrr!'l Lpun l )c· ... hn ir ... , Dj jo ll , tll'rhi ll'clll J' t.' cl di'co rali on il ll 'X .\\ Il l' l'1 

\ ' -Ill i' :,ii·cl es, Pari s 1910, mit niit/lidH' 1I1 B g- lriIlP\ l. Di e lili en' Lil eratur ist mit anll Ii hcl'n ci er ' ol lsliilldig-kei l 
Ilci \ . Prrrau ll-Dilhut aufge fühl'l. ~i(' "<Ir un " nul' Ium l \· il zUfd,ingig, 
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Stil o rrc n. und in r OUrJI) e llt ~ talld kurz lIa c h l fi50 ~ogiJ r e ill II<luplll e rk d es , 0rkJass isc hl'1l 

Stils, J ea ll \1ar o t8 bcrLihllll cs .,Cll<ilcilu" ( \bb.71 u. 72) "). I ~s is t ull gcllie , o b \lalh c,\ s 

Ycrbindung nlil .\1iJro t ulld illl we it ere n Sillne mit d er Parise r \rc hiteklur gcrad e all 

di cses e ntwic klun gsgeschi c htli c h so wi c htigc \\'e rk a nzukllüp['e n i ~ t , abcr es lIlüsse ll 

\\ 'e rke di escl' Art unel Herkunfl ge ll ese n se in , die dic Brü c ke gesc hlagc n h a ben , da s ic h 

ke inerl e i Zusa nlill en han g nachll e ise n läß l zlIischen d er übrigl' 1I burg undi sche n ,\rc hi ­

te ktur und .\Ialhe)', und z, B, lI eei e r di e Kirc he n \,o n Dij o n [I'egli se eil' Sa int-:\Ti coJas (HilO), 
Ja C ha pe ll e dcs Godrans (] ö17), I' egli se des Ca rill e iites (Hi.J.3)], ' o n J o ig ny und BeJ'llo uil , 

um nur c ini gc zu n enn e n, noc h Pro fanbaut e ll wie di c S tadtpa liis le Perre ney, \ 'es \'1'Oll e8, 

Bo uc hu in Dij o n a uc h nur e in e S pur d es Eindruckes a u[' \Ialh e,\ ,erralen, Di c ga nze 

s pä te re Wirksam kc it \I uth c,\ s bas ic rl a uf' dc r ci ndringe nd c n h e llntni s dcr "lllodc]'Jlell " 

P ari scr Archi tektur und 11 e n n i hll auc h 101' a ll e m l'ÖI11 isc he ulld o bcl'ila l ie n ischc ,\rc hi­

lcktur s la rk bccinllußt haI , wi e II c it e r uill e llil oc h zu c rui e re ll se ill wird , di e itali e n isc h e 

Ko n'po nent c se incs Baus til es is l durc h di e f'l' a nz ös i sc h e e lll.sc he id e lld bestimmt. "ir 

habc n schon bei d er Bes prec hun g d e r einzc lil en Baut c li das Frallzös isc he in der ,\rc hi­

tcktur \Ia theys aufzuzeigen \' crs uc ht , wir IlIöchlen nur kurz JI<l c htrage ll , daß auch di e 

H.aulld'orm d er Kre uzherl'l1kirc he Il ebc n rö mi sche n und bo logllcs ischc lI Vo rnussc lzullgc ll 

doch au c h cin solches \\'crk lIi e die I\.irc he des ,'o n ~b za rin geg ründ e l.c n Co ll ege d es 

<)uatre J\ations (enlworfcn \'O ll IA' lall , :lusgcl'lihrt durc h Oo rb:l,\ ulld Lalilb erl l(iliO bi s 

\1) L-Il !o; ere _\bhildu ngen sind dC'1ll E\ emp lal' de:; Berliner l\. ull ~ tgew c rbc mtlsc llllI'" r nLllomlll cn . 1\1'.1152 im h.a ­
taJog d e r Ornam e ntsli c hsamrn lun g des KlIn ~ l g('we rb p lllll", c lllll"' , L e ip/i g um..,. , r· iHn, 
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\ 111, . 7 1. \ . I. (' paull'l' (Hi:H lfiHl ) i':lIb\U I,r J) ,1, \ ur l' if~ uJl d Sdmill zu D 1 Ui:l;! Phol, Ur. Hil :: 

l(iliK) Will id ee ll eIl Subslral hai , \\ enn glei ch in de i' La gerung der Il aupirauill oyale bei 
be iden J"irchell eill we~e nlli c h e r llliersc hi.ecl bes tchl 10). 
Doch si ehen ihre H.auilldurchdringlln f{e il Ili c ld nur auf' der g le ichen I ~ nlwi c klun gss lul c 

Illil ein <l lld er, .s ie s ind auch durch di e \1'1 , wi e .ihre Sc höpfer di e ein ze lnen Yorslellungs­
kOIII[1l exe klar geso nd e rt <l usc illanderl ege ll , so ullter . ich \(' rwa lldl, d a r~ die 1!) Jahre 
jÜllgerc luellzh erl'llkirche o hne di e Pa ri ser hil'C he k1lulll zu denkeIl se in dürfte. 

'Ibthe) l erdflllkl de r Pa ri . CI' vo rklass isc hen \rchileklur hauJll süc ldi ch z\\ ei El clIl ellte 
se iner '\rchil ekturaul'l'asSLlll g : 1. dell H.ali OJ1ali s IIlU se iner Mau e rinterprelali o l! und 2. das 
iiul ~e re und inn ere Gliede run gss) stelll se ill er Prol"lnbilulell . i\ ur ze igl s ic ll bei ihul , rcr­
gle icht ma ll sein e Baul ell clwa mit J ea n 'IJuro ts Pariser Holelbaulell l'ür PlI sso rt, Morl e­
lIlart , .labach, \I OJl ceau x (s ieh e ,\la1'o l, Berliner I ~, e lllpla]'), all es zurü cküb e rsetzt il! eine 
eleme lli a rere Geo melri e und S iereo melri e, di e z\\ ai' se in en h.ulI slansc hauun O'e ll durchaus 
elIts prec hen llIochl e, s ichcr ab er auch e ill prinlilil' c r e .· a r c hil e kl o ni sc h es D e nk !' n 
zur Bfl sis hai , da. zu ci nfac hcrcn Lös un gen UIII der eige nen S ic h r r h r i I \\ ill en g rf' i fl. 
I ~s kann darUll1 ni chl übrrraschen, ",elln bei ilJ1Ilh e) e in so lches Sc h\\ cl/Zc n illl \uss inllell 
1'0 11 kOlllJlli zierle ll H.auillko nslcllali o nl' n, wi e es in Anto in c Lcpaulres 1652 zu P a ri s er­
sc hi enClI l' lI ., Ü CUI rcs cl ' \rchil eclure" se in en g ra phisc heIl \ Ticd r rsc hJa g f{cf'lllld ell ha i, ni cht 
l o rko lllllli ( \bb" 7:3, 7+ u. 7n), obll o hl ge rad e se in Il nupt allJ'lragge !J e r. der Prnge l' Erz­
bi sc ho r J ohlmn Fri edri ch \'0 11 \\'aldsleill für di l' archilekl oni scll en Zeic hnun gen \I!lo in e 
Lepaul res ci lI e besond crrVereh rUll g hall e 11). Dü'se .. raum kal eid os kopisc hen Ersc hci lIungc n" 
(Brin cklllallll), \usdru ck rillt's ,lU!" höc hslerSIII!"c s tehend en, räullIli chell Denk ens, nlLd~ l en 

rür ihn , delll kJ;lre Vernun!"l , Logik lind Ccse lzllIil ß igkeil d ie Lejl s tl' rll c lI a ren, elwas 11'­
rali onales bede ul en, da s seill e lll \\"esc il 10Jlko llllll en \\ id crsprach . EI' is t a l so k e i n 
Hauillpr o bl e illill tk c r. Di e \\ e il s eille!' Haum ge d n nk c ni s l prilllür einf'i1 c l! , 

i s t e l e lll e ilt a r e Hn ulltl og ik . 

"') \ f' 1. \ . I ~. Brill (' kll, ,, lIlI . H. H" (). p. L!1f1 . 
11) \ .'{ I. Ih ip!, \ Q Ill 2::? \ u~ lI :-. l HiGH. P lir~dil l., \ rr hi, d l '" F i'l l' s l p ll \U II F ii r ~ t( ' II I ) (, l'g. It i.dicll i ... (' hl' -1\ O!TCS P O lld t.' lI 1. 

dl'!-' 1·; rt.lJ i"i C'll o' .... Jo hanll Fricdri eh , o n \\ :ddslC' in. 
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])i c z\\ e il e h Olll po nen le de~ -'Ialhc.l schen Bausliles isl ila li elli sch. In delll bekannten 
Bri efc ,In Kaisp r Leo [lo ld I. ii ul~) CI'I\l a lh e.y se lbs l, clal~ CI' "zu [{Olll , I nel in a nel ern \ 0 1'­
nehm bslen Släell cn in \\ elschl undl elli che Ynd zll anlzi g J ahr zu ge brac hl" haI. bekennl 
er demnac h, daß hie r der lI auJllleil se in er kün sll crisc hcn \usbildung s ich vo ll zoge n haI. 
Es ersc hei nl auffä lli g, cla r~ CI' jus l in de lll Auge nbli ck nac h ll ali en ge hl, 11'0 s ich sc hon 
alllll ii ltli ch di e \'ersc hi ebun g des kün ~ lI e ri ~c b e n Schll'erge ll ichls 1'0 11 H.OIll nach Pari s 101'­
bereil cl, aber \lillh cy slehl Illil se in (' 111 II ;tli enga ng im Zuge eill Cl' T radili on, dic in dcr 
il ali eni schen hunsl d ,IS Id eal und\ orllild sa h und I on ihr zu Icrn (, 11 IYüllsc hl c, II<I S das 
eigc nc Land l ersagl ha ll e. \IJe g ro l ~)(' n Franzosc n 11 ie SlI rrazin , Vouel, Call o l. Pouss in , rnln­
~'o i s \l ansa rl , Lo rrain , Er ra rd , \li gnard 11 aren in H.OIll gCll cse n ulld Io n den engeren L,lnds­
leul cn \I alh e.l ;; 1I ar en i h 111 Fran ~'o i s Pe lTi er ( 15~)O-1(i5ß) , Cui Il aunl c Pel'ri er (](iOO- Hi55), 
.Jacqll es Co urlo is (111:21 1 li 11)) hi e rin l o rangega nge n. L nel doc h schein (' n ihlll anl \nfang 
sc in es Il ali enalll'enlh ali cs lIi chl so sC' hr di C' rÖlllischen lüinsll e r 'C' llla s bedculet 7.11 haben 
als I iellli ehr d ic H () nl r l' a Jl z os c n , i 11 de r(' 11 j\J'c is CI' uni H555 au f'I ri II als unlllillelbarC' r 
Sc hül er Clalld e Lorrai ns. I ~ L' ~ lI c ht ;Ibo ill ll ali en ZIIl'J'sl f rankreich (das ein rö mi ~c h 

gl' \l ord cnes Frankreich i ~ I ), 11111 hali cn ll'rslC' hcn l< U könll en. \ber au ch eill ,IIHl eres I1 ird 
durch di esC' T alsil che kl ;lr : \lnlh c) d(irrll~ nach Ha li en hauJ>l süchli ch Ulll der \[al erei 
\lill cn gega llgcn zu se ill lIlld 1I il' IlIül ~) l e n uns liiusch cll , \\ enll (' I' Hichl ebell dC8 wege li all ch 
~(' hr iJ ,tld \Iil glied de r I'ÖlIli sc hc lI \kad C' llli c dC's hl. Lukas gc \\ o l'd cll iSI, der doc hilll ]7 . 
.Jahl'hllllderl fl uch licir Fl'aliZOSC Il I'l'iisidi el'tc n u ). \\'cnn \\ i1' 101'Iilufig au ch Ili cht enl schei­
den könll ell , \\ ie Claud c LOl'l'ain al s \I a lc l' auf de li jungl'lI \l alh e') ge ll irkt hal, di e \1'­
chilr kt u l'slaII'age n auf dC'1l Ce ill ii ld en Claud e Lorl'ains ab cl' IlIÜSSC Il für den ,\rchil ckl C' 1l 
~\lalh e~ eill e besond ere Bedeulun g C' l'l angl haben. In dcl' T ,tI bes leht z\\ isc hell der an der 

1:1) \ g l. (; , J. I IOOflf' '' f' rf r a . a . O. I l lI d \1. \I i ...... if'in i a.;1. O. 
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\ntikr heru ngesc hult cn ge lllalten ·\rchit ekt ur Lorrains, di e d urc haus kl ass izistisc her Prä­
gun g ist, und de n Baut en ~\l ltlh e)s ein inn er er ge i s ti ge r Zusa mmenh ang, ohll e daß 11 ir 
f'reili ch im ein ze ln en d iese oder jene Entl ehnung konkret nac hweisen kÖllnten. \\'i ch­
ti ger aber noch ~ I ~ di ese ge malt e .\rchit ektur Lo rra ins ist rü r 'Iln\.he) d ie zei tge nössische 
römi sche Baukunst gC ll o rd ell . Ihr \ erd a nkt cl' lIi c ltt nur di e il usges proc hene kubische 
I\ u rf'asw ng se in er Baukö rp er lind di e Ill onum ent ,de /{aun lges ill nu llg, so ncl em auch im 
Kirclt ellbau di e cnt sc hr id cnd ell l\.a ulll geda nke n. L nd zwar s ind es nicht d ie Ve rtreter 
ein er w bj ekti visti sc lt en I\Un stfluITil ss un g, \I ie Friln cesco Borro lll ini oder Pi et1'o da Co1'­
tOll a , di e ihll bce illflusse ll , es s ind \'ielnlelu .,O bjekti\·istr n", 11 ie C U'lo Rainaldi und 
Hernini 13), zu de ll en er ill ei ll LeJ'lll crhiiltni s tritt . \lI er \\'ahrsc lt e inlichkeit naclt is t Ca rl o 
Ha ina ldi sein eige ntli cher \rc lt itektll1'l ehrer ge wcse ll , da gerade zu illlll elie meisten \'er­
bin cl ll ngsfiide n l'ührcn. T ro tzdc nl ist \bt he) kein reinc r Jt ,di encr gcwor den. Er ha t sich 

13) ' -g I. Erwin PiIIl Ofsk," n il:' Sca la Hcg-in irll \ <Jl ikull und die l\.un :, liJll", chauunge ll Bt::rni nis. Ja hrbuch J. prellß . 

t""lSha'lIrll tlingp ll. 40. BOlid . Herti" 191\-). S. :241 0'. 
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z\\ ur mit den modernstell rÖ llli~chen Gedanken erfüllt , abe r C I' stelll sie auf se ine \\' ei se 
dar und bl e ibt Franz ose au c h dunllno c h , we lln C I' in it a li e ni sc h er Zun ge 
~ Jlri c hI. Di es is t di e entsc heid ende Erkelllltilis. 
Es isl noch unb es timmt , all weicheIl BUld en in Itali en "\Ialh e.y se in e gewonn ell en Archi­
tekturk enntni sse erprobt haI. \I s .J o hann Friedrich \on \\ aidstein ihn in die Prager 
Di enste nimmt, erscheint er bere it s al s e in \ölJi g au s~ebild e ter !\.rchit ekl mit langjähriger 
Buupr'L\.i s. ele IlI gro r~ e Baut en ruhi g il ll\ erlruut \\erd en kOllllt en. \uch se in Baustil ist anl 
Heg i nn se i ner Prugcr Lau I"ba h n sc hOll zu indi\ iduell er l\.I"a ft iI usge prägt unel ze ig t di e 
S icherh e it ei es reifen \[ann es, ei er üb e r se in inll eres \Vesen sich rö llig klar ge word en is t. 
Kur schein en se ine erstell Bau\ ornahill en in Italien noch unt ergeo rdneter l\ atur ge wese n 
zu S('ill , du so ns t. ni cht e inzuse hen würe, \\ arUIll CI' s ie 111 sein elll Brief an Kai ser Leo­

pold 1. ni cht ge nannt häll e. 
\Iathe) s Einlrill in di e Prage r BilU gesc hi chte e rfolgt zu eincln Zeitpunkt , wo der Ass illli­
li c rungs prozeß der seit ei er \lili e des 17 . Jahrbuud erls ern eut ill illiin er größeren Scharen 
eill ge \\ allel crt.en Oberitali ener nahezu \ o llzoge ll \\'ar und bereits ein e selbstä ndi ge böhmi­
sche \rchitektur sich alhll ä hli ch h(' rauszubild clI bego nn ell hull e. \\ o hl \\ar di ese li eue 
o be rit a lieni ~ch e Importkunst - zunHd in ihren baurllt\\"i ckluli /{sgrsc hi chtli ch sehr zu 
L nrec ht \ erna chläss igten \ 0 I k ~ t Ü 1111 i c h C Il \bl cgern Llill CO IIi O und \Ia il and herum -
scho n so mit El emenlen nordi scher FOl"lllilllschauullg durchse tzt , dilß ihr das Ein\\ achsen 
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in die besondercn böhmisch en Verhältnisse k aum sondcrlich sc hwcrfall en mochte, aber 

s ie mußte do ch crs t die Errungensc haften der e inheimischen Bauüberlieferun g ga nz in 
s ic h aufgcno mm cn und verarb eitet haben, eh e s ic in d em kün s tl eri sch okkupierten Lande 

wirkl ich b 0 d e n s t ä nd i g werd en konnte. Das war ihr ohnc Zweifel wesentlic h erl e ich­
tcrt durch di e mehl' al s 100 jä hrige Vorarbeit d er ihr in Böhmen vor angegan genen ä lter e]} 

obcritalienisc hen Bauarbeiter generatio nen , der en Erbe s ie n ach dem großen Krieg antrat. 

"ran weiß j a, d aß Böhm en im 16. und 17. J a hrhundert gerad ezu ein "Ionopol oberitalie­

nischer Bauh andwerker gewese n is t, und nirgend s im ga nzen Nord en ha t der lta lianismus 

e inen so kl ass isch r e in en l'iied el'sc hl ag gefund en al s gerad e hie r in Böhm en. (Prag, Bel­
vedere ; Gartenh all e d es , ,yald s te lnpalais. ) YVas aber um 1540 d en Auskl ä ngen der sogen . 

VVl adislawsch en Gotik al s etwas vö llig and eres und nur vo n den obcritalienischen Vor­

a usse tzungen h el' zu Begrcifend es gege nüb ertra t, das wal' hund ert J a hre spä ter bere its so 
in n ordischem S inn c umgeschliffen word en, d aß cs nur noc h al s spezifisch böhmisch e 

.\bwandlun g ICJ's tand en werd en kann . Es gcnüg t zur Erl ä uterung auf die zahlre ichen 

Beispi e le in Os kar Po llaks, Studi cn zur Gesc hi chte d er .\rchite ktur Prags (1520- 1600), 
\\'i e ll 1HIO und '\nto nin Ba l ~ä n c k s, ~ t.its a mo ti,,)' allikov e I' eeske r enai ssan c i, Prag 1H12 
hinzuweise n, di e für die e inze ln en S tadi en diescs Ulll schl e ifun gsvorgan gs e ine Jas tlüc ken­

lose Belegre ih e erbri ngen . I n d en Anfa ngss tad ien werd en die neu importierten italieni­

schen f orm en üb erha upt nur r e in ol'llam ental verwend et, ind em s ie sozusage n a ls fremd e 
Pfro pfre iser auf' di e noch ganz miltelalterlich empfundene Gebä ud es ubs tanz aufgesc tzt 

werd en, ohn e Jre ilic h d eren Phys iognomie entsc heid end bee influssen zu könn en. In einer 

r e ifer cn Entwic klun g werden s ie zu integri erend en Bes tandteil en derselb en, wo bei d er 

n eue T ektonismus auch die Ge bä ud es ubsta nz als solche zu crfa en und I on Grund auf 

zu veränd ern beginnL 

So wi e aber der Baugesc hmac k a n d en Gebilden streng itali eni 'c her Kun stanschauung, 
di e nUll all e nthalb en in Bö hm en möglic h werden, sich er sätti g t hatte, und eli e fo rtsc hre i­

tend e Entwic klun g zur Überse tzun g der itali eni schen f orm en in die e inh eimisc he ß au­

~ pra ch e drängtc, wird der au s s tali sc hen Grundprinzipi en herilu se ntwi ckelt e T ekt oni smus 
d er Itali cner im alten d) namisc hen S inne d er imm er noch mächtige n Go tik int erpreti ert 

und so mit der lo kal en Überli ef erung verschm olzen . Uah errührt. es, wenn di e Baul'orm en 

d er O berit ali ener im Nord en and ers uusse hen als in ihrer ll e imal. Die Bewegun g war 

\lnl ]650 etwa zu e in e lll gewisse Il End e ge komnl en. 
Di e e in gcwand ert e ll o bcrilali eni schen Bauhandwcrkertrupps d er Nac hkri egsze it halten in 

Bö hm en d eI' in d er italienischen h.ulI sl vorh en sc hcnd en l'\aulllart d e r Bas ilika ZUIll end­
g ülti gc n S iege verh o lfen und s ie in den Bauten vo n ~omo tau (.l es uit enkirche) um 1660, 
I\ülli gg rlitz (J esuitenkirc he) 1654, K.latt 'lu (J es uit enkirche) 1(i55, Sl. .J o halln unt erIlI fel sen 
1(i57, Prag (fg llazkirche) 16(iÖ, Pil ~s au (Do m) 16615 , Kl os trr Hi6H, Prag (Galluskirch e) 

l f:i7 1, Prag ( 1~l e inse itn er Nikola uskirch e) Entwürfe 1ß73, e in e inline r mehr s ic h l ers tür­
kc nd e s pez ill sc h bö hmische No te gewinn en lasse n. Au ch im Sc hl o fS- und P alas t bau hatt en 
s ie mit Haudnitz 1652 , Prag, Czeminpal a is 1669, Hotenh aus Hi70 neue Gedanken in di e 

bö hmisc he Ba uentwi c klung geworfen. Tro tzd em ze ig t s ic h, d a f~ d ie n euen Jd ee n nicht 
un vermittelt in di e böhmi c he Architekturgeschi chte e intreten, da z. 1) . mit Kirc hen wie 
Sanctnl\1ari a d e Vi c toria in Prag (] 6] 1- 16] ;], wi cd ererbaut na ch ](i24) oder der ,\Ia-
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ri enkirche \ on \ltbunzlau (1617- 162;.l), di e unmille lbar an di e lombardi sc he Renai s­
sa nce unknüpren , und den gro r~ e n \\'aldsleinpaläs len zu Prag und Sagall oder dem \fi c hn ~l­

palai s ill Prag längst der Boden bere itet wal' rür so lche Id een 1 1) . 

Dem Vorteil se in er italienischen Schulung und dem L·msland , daß er aus zunftrecht­
li chen Gründen veranl aß I war, sich mit Bauuntern ehmern wi e Ca rl o Lurago, .\nt011i o 
dell a Porta un d Silvester Carl one zu a lliieren, ist es zuzuschreiben, wenn "\Iatheys _\uf­
treten in der Prager Baugeschicht e als ein orga nisches e rscheint, obwohl seine .\rchi­
tektur gerade für Prag eine neue Epoche bezeichn et. Se in ersler Bau, di e erzbischöfli che 
Res idenz, " eist sogar slarke Bezi chunge n zu Antonio dell a Porlas Schl oß in ROlenhaus 
(1Ii 70- ]675) auf. Trotzdem kann \'on e iner .\bsorbi erun g der böhlili sc hcn\rchilektur­
vonlusse lzullge n ni cht ges prochen werd en. Denn "falh ey lrill. se hr bald in e inen deul­
li chen Gege nsa tz zur herrschend en Ri chlung und se ine Baukunst erweisl sich imiller mehr 
als der bö hmischen \rt ungemä f ~) und fremd . L-nd doch kOlllml ihr illn erhalb der böh­
mischen, im besond eren aber inncrh alb de r Prager _\rchil eklurenlwi cklun g ein e ni cht 
unb ed eutend e Roll e zu , ",cil sie ein erse its im Profanb au di e e urh~ thillisc he Glied erull g 
der Fassaden durch di e rhythmische erse tzl und in der Baukörl'erges taltung Domin anl en 
und \kze nte gebrau cht , and erse its im zentra len Kirchenbau Haumdurchdringun gen gibl , 
di e di e Vorstufen für die ga nz komplizi erten Hallm vorstellllnge n der späteren Ge nera­
ti onen bild en. Vergleicht man sc inc P ro fanb auten mil Prage r PaUsten, wie \!os litz­
Hi eneckpalai s (1660), CZ('J" n i n pal a is (1669) oder Sih a-Tilroucapala is i 11 sei ner II rsprüng­
li chen Fass ung (um 1670), se ine zentral en Kirchenbaulen mil der \dalberlkirche (1561), 
der Wälschen Kapell e (1590) der Hochuskirche (Strahow) in Prag ( l öO ~) oder der 
Hochll skapell e in Br·ezni c (1643), man wird den Gege nsatz spüren , aber auch den Enl ­
wicklungsforl schritt der Math c) schen Bauten crm essen können! \Vi chtige r ind essen wird 
\lathe) als Träger fran zös ischer Bauid een, di e durch ihn in di e Prager I\rchil eklur Ein­
laß find en, z\\ ar ni cht in HeinkulLlIr, weil ycrm engl mil itali eni schcn Ges ia llungsclelll en-

H) Die hier nu r fl üchtig ski Z1 irrlr En Lwick lulig ,\ ird in unse rem Din1p nl JO fprwprk ~\II ... fü hrl ic h da rge':' lellt .. ein . 

Do rt a ll e a rch i,,, li ,chen Belege lin d PI ';I1" . 
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ten , aber doc h stark genu g, um imm er aufzufall en. Er ist der erste faßbare Franzose 

im Prilger Barock! Kennzei chnel sc hon dies se in e e ige ntümli che S iellun g, so wird s ie 

vo ll e nd ~ kuri os durch d en Umstand, daß s ie ze itli ch zusa mm enl"iilll mit d e in Einlrill 

G. Guarin i s in die Prager ßaugesc hi c hl e, d e r in jeder Hins ic hl se in Gegenpol isl. 

1679, - im g le ic hen Jahre beg innt d er Ba u der Kreuzh errnkirche ! - halle Guarini 

für di e Theatinerkirche Sancla i\faria in Öll in gen-Pra g Enlwürfe angel"ert ig t und es wird 

neuerdin gs imm er m ehr wahrsc he inlich, daß er hierzu selbsl nach Prag ge kommen is l 

(Abb. 76, 77 u . 78) JO) . Zwar ist der Bau lIi cht zur Durchführun g gelangl. aber die E nl­

würfe haben zu ihrer Ze ilin Prag ge wa lti ges Aufse hen erregt, wenn a uch gc wiß is l, daß 

damal s in Prag n oc h k einer eie r Architekle n s ie häll e ausfü hren könllen. L nel wie 

we nn es symb o lisch wäre : dieses zeilli c he Zusammenfall en d er beiden enl sc heidends ten 

Archite klurta lenim Prag des s pät en 17. Jah rhund erls, der KreuzhelTnkirc he Mathe.~ s 

und der Entwürfe Guarini s für die Thealin e rkirche, - di ese be id en .\rc hiteklen , :Jlat­

h ey, der Verl reler d er französisc hen Vork lassik und Guar illi , der \"erlre ler eies Slil o 

borromin esco, s ind die " Lehrer " der nac h 1700 in ihre ehlsc he idend e \\'irksa lllke it Ire­

le lld en A rc h il ekle n: C hris to ph Di nzenh o rers (1(i55- 1722), Joha un Sa n li nA ic h eis (1 (i(i7 bi s 

1723) JÜ) und Paullg naz Ba~' e rs (Hi56- 1730) "), in dellen di e be iden Grulld s trömungen 

des Barock ihre böhlili sc he Synt hese find en. Vo n d iesen drei g roßen Arc hitekten is t Palll 

Ig naz Bayer de rj eni ge, d e r am me is ten von .\la lh ey beeinflu f~lisl. Oi e F Ol"lll enllehnun ge n 

s ind bei ihm am häufigs len. 

[A m Vorbau der Jg nazkircheis l die Bossierun g der Säulen von der ,Jose phskirc he enl­

nonlm en , den Pl a ll e nb e lag d erKre uzherrnkirche "erwend e t Ba)"cr an d e rClem enskirc he I~), 

S I. Sah'ulo rkl os ler und Ga ll us kJ os ter zeigen di e kl ass izis l isc he Hall ung der \Ja th e ~' baul e n 

und ZaJ1\ e k Ohrada Jo lg l den Glieclerun gssys temen :Jfa lh e\s im Sch lo ßbau .] 

.\ber Malh eys arc hit eklurgeschichlli che Bedeu tun g s leigert sich durch se ine Einll.irkung 

nur denVVi encrArc hitekl en .J o hann Bernhard Fi ~c her ," o n Er l ac h. S ie is l rür uns 

UIlJ so wertvoll er , als durch s i.e cndlich di e Beziehungen Fisch e rs VOll Erlach zur Pnl ge r 

Arc hil ektur ge kl ä rt werde n, na c hd em d ie ä ll er e Lileralur sc ho n imJl1 e r "o n solch en Be­

ziehull ge n gesproc hen ha lle, o hll c s ie e rhärten zu können . \I s Bell e ise di enen un s die 

16) Vgl. Di segni di arehi leLLu l' (I ci , i le ed eccles i:J sti ca in \'enl:lli p i delin ali dei padre' D. Cuarino (;lI örini ~ I odene~p 

d r'r: h ier ic, R ego lari Th ea tini malcili alico J e ll 'A ltrzza Rea le di Sn ' o ia . - 111 T u r ;nu 1686, Pe r I) o menico I'a ll ­

lin o. Con li re nza dei Supc ri or i. Fasc ico lo di 4 fJ. I,,, o ie i ll c ise. \ 15 1. auch lure l 13 .1\];',<11, Dienzc nhofrcl\,kj 1110-

ti,' . in rum . arr h. XXX II (192 1) p. 201 rr. 

HI) .I ohan n Santin Ai (' hel i ~ l der neben Kilian Ignil 7. Di nlcnhofer becl C' lIl pndstc \ rl' h il 'kt ß ö hlli ens übe rlHwp l. 
Er iSl der Initial o r cl e r sogen. Ba roc kgoti k in Böhm en. \ 1( 1. Z. " irth. Baro kni go tika , 6echbc h , \ n 11. a 1. po­

lu,ici X IX. s to loU. in Pam . are h XX III (1908) p. 121 11". u . 201 Ir. Wir berei len e in e l' illge hend e ~I o n og rapl,i e 

ü l,er ihn 'or. ei ne \\ ichtigsle n W e rk e sind : Huudnilz " c lI l<:lskirche (Hi!JH - 1712). Se<!I ,,<" Kl os le rki rchr (lö9fJ 

I,is 1706), .JlJll gfe rlJl-c~an . Ann.kap ell e (1705 - 1707), Sa" r Klo' le rkirrh e (170R 11". ). Plal) 1,l ostl'r (1711 172:3). 

Mar i. T ei nilz " -allfa hrt-kirche (1711- 172:3), Kl a(II'''u, h.l os te rki rc he (1712 172:3) . ~e(' l au. (1712 1722) «ratl en­

th a i. Pro bslp i (171~ ) , Saa r J o hnnn Nepollillkkapel le (171\)- 1722). Ha ig(' rll Kl os terkirche (1721 - 172;l). 

" ) Über Pall l Ig ll al Ba.\"e ,· "gl. Frantisek ~lares, Stavite l Pa "el Ig lI :"c Ba, cr ill P"I1I . a reh. \ ,'\ (lH10) p.12:l lr. 

1'. ;l()1 fT . u . 44!:J rr. 

18) Vg l. Pa ri s l:libliol l, i' '1u P, \ " ti o ll "I,· Cahinet des Estam pes fI cl .( c Fo l. 72 \\0 Ba) ers Clri g in :oIp lali 1710 aufuc­

W .. !llft ist. \ 'g l. j i.lr . Jira. P lans J e co ll l"ge~ jcsuites lchequ f's, mO J'a\cs el . ., iles ien'i cla ll ~ la ßibliothequ e Nationa le 
cl r Paris in Pa li l. ar ·h . \\ \t \ . Hl24, 1'.2.tH. Die ,on tin s en td eckle n Ba uaklen lind PI ,in" ,i nd in tln ,e re lll 

D ill /P II!J o \'prwC' l'k \, iedergf'g(· IH' II . 
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bekannte Zeichnung der Josep hskirche und ein neuerdings aufgefundenes Briefkonzepl , 
da s anscheinend der Obere des Kreuzh errnsp ilals einem Bri e f an den Grafen \Venzel Adalberl 
\ on Stern berg zugrunde gelegl haI. ' 0). Es isl nur zum T eil erhallen , der I'ordere Haupl­
leil fehlt. Es lautet : 

"P . S.'''''' Mehr X. auch fallet mir bey, wi e etwan Mon. ' mathieu aus Verhindlerung Eul. 
hochgrafl. Gnl. bubinelzer diensten Vor die khünfILi ge wochen nicht alhir sein möchte, 
\\' eill en aber Ihro Kayßl :\lay l Bawmeister Vischer (ßawrneiS L/'r isl durchgostriehon, dafür Ingenieur 
H. Vischer darü bcl'geschrieben) Verwichenen dienstäg bey mir s upplica nd o einkhomb en, VndL 

"mb die Erlaubnis gebelten Von den a bry r~ Vnserer newerbawLen I-Josp itellkhirchen ne­
benst der bru ckhen ein bRO UILü:"\ nehmben zur dörffen / : im maß e n er, V i sc h er, ge ge n 

ob b er ührt e ll malhi e u auß a n ge ruhmbt e r Exp e riellz in derurchiteclur e in 
absonde rli c h e aJ'f ec lion h eg h e t: 1 alß habe hiem il Eu!. hochgraJ'l Gnl.Ersuchen 
wollen , S ie belieben mir so lliche durch de ll wentzell mit Vorse ien der nac hri cht behiind­
li gen zue laßen wormit Verbl eibe X. Die ul supra" 

.\uf der Hückse it e s teht unten mit Bl eis tift \'on and erer Hand gesc hri eben das Dalum 
( , aug, 169·. Die letzle Zahl ist weggeri sse n, doch deutel der Punkt an, daß hier eille 1 
gestand en hal, di e Zahl a lso 1691 heißt. 

Das ungewöhnliche Lob im :\[u~de des älteren Fischer I'on Erlach üb errascht. Und doch 
eigentli ch llIüssen wir dm'an erinnern, daß auc h ei n so baukundiger'lann wie Domilli­
cus Andreas Graf I'on J\ aunitz nur in ''''orlen hoher An erkennung 1'0nUalhey sprichl 
und ihn mit Domenico :\[artinelli auf eine Slufe stellt. Die zeitgenöss isc he Wertung isl 
frei lich nicht ga nz unsere, wenngleich wir di e lelzten s ind , seinen Wert gering einzu­
schälzen , Gewiß: er is t ein bedeutender Architekt, ein e entwicklungsgeschichtlich soga r 
außerorden tli ch wichtige J\ünstl erpersö nli chkei t, aber wir möchten se inen Name n nich t 
.0 unmittelbar in einem Zuge mit diesen bei den \iVi enel' Architekten gena nnt wissen, 
weil doch ein gewisser , wenn auch nichl allzu merklicher Qualitätsabsland besteht. Aber 
die Großen e rkennen sich. \iVenn Fischer von Erlach Math e} so hoch einsc hätzt und 
nach se inen Plänen ve rl angt, so hatte ihm dieser auch elwas zu ge ben."O) Jn der Tat isl 
gerade die Kreuzherrnkirche für Fischer \'on eminenter Bedeutung. Eti isl di.e Vorform 
seiner Dreifaltigkeitskirche (1694) in Sa lzburg, es ist das ideelle Subslral seiner Karl s­
kirche (17Hi) in Wien. 21) Der Zusammenh ang is t ev id ent. Nur is t Fi scher eine zu üb er-

•• ) Vg l. Prag, Kreuzherrnarchiv. Das Bri efkonze pt isL ohne Zweifel aus ein em ßande herausgeri ssen worden, 
da auf der Rückseile oben die Zahl 111 steht. Es ist übera ll eingerissen und sehr sLockfi eck ig. 1I0chw. lI errn 
P. Cornelius Kniel Ü. S. B. und hoch\\. Herrn Archi\ar Jan Dvoh.k vorn Kreuzherrnarchi v möc hLen wir hier 
für ihre so lie lJenswürdige C' nte rs lülzung unsere r Arc hi\studien \' 0 1' all em da nk en. 

Durch den ßrief wird auch ein Licht über die Zeichnung für die .l osephsk il·c he verbreilei hinsichtlich ihrer 
DaLierung. Fraglos fä II L ihre EnLstehung in die achLzigerJ ah re vor cl e r Vo ll e n cl u n g cl C I' J 0 s e p h ski I' c h p. 

Fischer scheinl ersl durch Abraham Paris auf~ l aLh ey aufme rk sa m gewo rden. Unsere \ .rmuLung, daß Abraham 
Pari s ei n Land sma nn i\Iatheys is t, dijrfle imm e r m e hr an Wahrsche inli chk eit gew inn e n. fn ßesan~on ist im 17 . 

und 18. Jahrhund ert eine Kün sLlersippe des :\farnens Pa ris wohnhafL, die in Pi er re-Adri en Pal·is (geb. 17'!ö) ihre 
slii rkste Bega bung erzeugt hal. \ gl. ßib li olhe'lue de ßesa n(o n, CaLa logue de la ßi bli oLh rque cle ,I. Paris. ße,a n ~o n 

1821, und Abb il Georges Chenesseau, Sa inLe-Croi.\ d'Orlea ns, lI isLoire d'un e cathol drale gOli 'luc rMdifiee par 
les Bourbons 1599- 1829. 1. L'rouvre arListiq"e Paris 1921, p. 315 n. 
' 0) über Fischer von Erlach vg l. DagoberL rrey, Johann Hernhard Fischer von Erlael. , Ein e SLudie über se ine 
SLellung in der Entwick lung der Wiener Palastfass" de. Wien 1923, Lind Hans Sedlma)T, Fisc her von Erlac h der 
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!'a!{e nd e PeJ'~ö nli c hk e il . Ulil ni chl sO 1'0 1'1 d a~ \ o rbild ulllzu !{ ief~c n in ~e in e lll Sinne, e~ 

ni cht e inge hen zu la ~s(' n in den Ge~ l a llun !{s b (' re i c h seiner eiltenen Hauphanlus ie. lnd in 
einer and eren Ilin ~ i c hl noch hai \l a lllC~ ) Fischer Ion Erla ch Iteg-c ben. I ~ r . der Yerlrele r 
der f'ranzös i 'ehen \ o rkla"" ik auf bö hllli sc hem Boden , hai durch <e in \\'erk Fi"c her nuf 
das Slilph änolll cn der franz ös isc hen Vorkl ags ik l erlli ese n, das, lI ie lIans Sedlma~r , der 
Ire fTIi che jün!{ste Fi sehel'lll o noltraph , da rge tan hai . !{e rac] e Fi sc her so eindring- li eh besc hüf'­
li ltl ha I. So s ind denn di e Saill enk örner, di e \Ialh l' \ in Böhlll en dUJ'ch se in \\ irken aus­
ges lrcut ha i, eilte nil ic h ersl ill Fisc her Ion Erl<l ch delll .\lI eren uuf!{ega nge n. S.lmboli sc h 
lI ä re das \ erh ällni ,. r ill a MI a U ~Zlldrüc ken : lJi l' Pr alte !' iI. r e u z h e l'rnkir c h e i._1 di e 
S ,I a I . cl i e \\ i e Tl e I' h a I' 1 ~ J.. i ,,' h (' i s I d i l' I·: J' ni e. i) l' I' P I' a It l' I' Fra n z 0 s e \ I a I h e ~ 
i ~ l I o n d r ill \\ il' n e r i) r lll ~c h e ll Fi sc h e r I o n Erl ilc h d e lll \ll e l' e n z u Elld e 
Itr da c hl lI o rd e n. Fürll ilhr r ill Euro piierlulli der T al l 

.\lt prp, l\ l iinchl'l1 l ~12:) . \\ it'htig alldl eil '" \ lIr.,~11 \011 11. ~(> l d , n .,~1' jrll Pq lt' l'hlJlt·n. '2 . J !!.,~. 11. ~OIH I "PI' 1 ~:25 . 

i l ) D ip Bf'7i(' h lln~{, 11 ti pI' \\ if' l lI' l' h. :If'!"kIlTIIf· 11 11' Pra,!!f-'I' h. rPll/ h l~ rrlikirl' l li'· prhl' II t'1I ... "h"n :111'" d t~ ll l L 1ll ... I'lIId , 

d :.d~ IIPidt"nw l dpl';" II Ii ' Onll'lI Btllllll'!1' , ... 1. 
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